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telt durch die soliden Textanalysen un Zusammenfassungen der bisherigen For-
schungsergebnisse orößere Klarheit. Es TEL azu Aan, 1n interdisziplinärer Koopera-tion zwıschen neutestamentlicher un: patristischer Wıssenschaft ein Gesamtbild
der Kirchen- un: Theologiegeschichte für die Regıon Westsyrien/Kleinasien 1n der
Zeit des Übergangs VO Urchristentum Z altkatholischen Kirche zeichnen.

München Wolf-Dieter Hauschild

Reı1l 1Temblay.: 17a manıfestatıon 1a v1ısıon de Dıeu
(D Münsterische Beıträge ZUr TheologieHeft 41) Münster/Aschendorft 1978 185 S geb

Cette these, 1975 devant 1a Faculte de Theologie catholique de
l’Universite de Ratisbonne, comprend euxX partıes d’inegale importance. Dans la
premiere (p P  9 intitulee Sa presence de la manifestation de la V1S10N de
Dıiıeu chez L ’homme [z.e Irenee) ans SO  e} oeuvre“, V’auteur, s’appuyant SUTr de
nombreux C1tat10ns, s’attache presenter Irenee homme du
S VOLL S: SON QeuUVrTE u1lle „UCUVIE qu1 MONTrE, quı rend maniıteste“. L’accent
eSsSt mM1s particulier SUTr le theme de la „foi-lumiere“ opposee > „heresie-ombre“:
Maıs le developpement consacre la theologie ıreneenne de l ”’histoire (p SQ.)auraıt etre rattache plus intımement sujet O M1euxX CIHCOIC, etre  X reporte plusloin ans l’ouvrage.

En realıte le but de CCS etalent de OhHtLter l’unite de 1a sensibilite et de 1a
pensee de P’eveque de Lyon de OUS introduire a1nsı 1a seconde partıe (D 49 —
174) Celle-ci, une plus grande ampleur plus approfondie, etudie les „CONTLENU

signiıfication de 1a manıiıtestation et de la V1S10N de Dieu“ selon Irenee. ( Nest
l’occasion, POUTF V’auteur, d’analyser d’abord la notion de „Pere invisıble“ ans
°heresie valentinienne, aquelle s’Oppose precisement Irenee quı ermet de
s1ıtuer Proöpre conception. En effet, CONIre SCS adversaires ZznNOst1ques, Irenee aftirme
qu«e Dieu le Pere VvVeut manıtester qu’ıl s’est, de fait, manıfeste: par les V1S10NS

propheties ans V’Ancienne Alliance, DPar le Verbe ul1-möme ans la Nourvelle:
CL tandıs QUEC l’Eucharistie prolonge manıifestation, 1a chair ylorieuse du Christ
manıiftestera le Pere ans le „Royaume du PiS dernier stade de l’economie
du salut. Aınsı 1a manıtestation de Dieu est-elle developpee deployee progress1-
eINenNtTt de figurative (Ancıen Testament) elle est devenue reelle (Incarnation du
Verbe-Fils), PasSsant du mode terrestre (Nouveau Testament), prolongee SOUS le
mode sacramentel (Eglise), mode glorieux (Royaume du Fıls) Parallelement, la
V1is1ıOn de Dieu C est-  a-dire l’activite du regard interieur par lequel l’homme

CONTLACT VeC Dieu) subit des transformations relation VECC les divers stades
de ’”’„economie“ les modalites de la manıtestation de Dieu chacune de SCS
etapes, qu1 SONT COMME UNeE lente preparatiıon la V1s10nN la Sa1sıe immediate
du Pere ans son Royaume. Ce de „preparation“ s’est acheve VeEC le „Royau-du Fils“: desormais les hommes acceder directement sSo  3 mystere,„etre T1 „particıper“ Iui

Tel est POUrFr V’essentiel le CONTILENU de interessante monographie qu1 le
merite “insister SUr ASPECT Jusque-lä neglige de la theologie d’Irenee, quıcomplete harmonieusement QuUu«C l’on Savaıt de „theologie de l ’histoire“. On
regrettera seulement qu’une presentation LTrOD morcelee et systematique, qu1 n’evite
pPas les retoOurs arrıere, n en tacılite pas la ecture CT, cContraırement Au APParell-
CCS, favorise pPas necessairement la clarte de l’expose.

Toulouse Jean-Claude Fredomille

Melıto of Sardıs On Pascha and FLARCMEDHTS Texts an Irans-lations. by Stuart George all Oxtord Early Christian Texts), Oxtord(Clarendon Press) 1979, E S Ln 50
Die Passa-Homilie Melitons VO  3 Sardes 1St schon mehrfach ediert worden. Bısjetzt konnte als die beste Ausgabe diejenige VO  3 Perler gelten. Meliton de Sar-
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des, Sur la Paque Fragments, 1n  E Sources Chretiennes D 1966 Freilich hat
diese Edıtion auch manche Kritik gefunden. Perler hatte S1' 1mM ganzen stärker
auf die VO  } Testuz edierte ersion als autf die seinerzeıt VO  3 Campbell
Bonner publizıerte gestutzt. Es WAar insbesondere St Hall, der grund-
sätzlich sSOW1e eıner Yyanzecn Reihe VO  3 einzelnen Stellen Perlers Textherstellung
ın Frage stellte.1 Auch hat all siıch bereits 1n verschiedenen Aufsätzen mMi1t
estimmten Fragen Von Melitons Passa-Homailie befaft.?* Insbesondere 1St auch
datür eingetreten, die Eiıngangssätze der Passa-Homiulie ıcht 1n dem Sınne VeLr-

stehen, daß zunächst der hebräische 'Text von Ex verlesen wurde.? SO 1St N

begrüfßen, da eın Kenner der Passa-Homilie 19888  g selbst eine kritische Aus-
gyabe vorlegt. all möchte damıt der Erforschung dieses wichtigen 'Textes „eıne
sicherere Grundlage“ liefern

Die Edıtion yliedert sıch in wWwel Teile In dem ersten Teil XI-L zibt Hall,
nach einer Liste der Abkürzungen, eine ausführliche Einleitung. Hıer werden NAaDp
un übersichtlich die wichtigsten Fragen erortert: das Leben Melitons: seıne r1
tcNnN; Entdeckung, Identifizierung und Datum der Passa-Homilie; der wesentliche
Gedankengang der Homilie;: die Homilie als literarisches und liturgisches oku-
Ment; die Fragmente; der Text.

In dem zweıten eıl (2—-99 folgen zunächst Text un Übersetzung VO „Perı
Pascha“, sodann eine Edıtion der Fragmente un der „Neuen Fragmente“ sSOW1e
schließlich eın Index der /Zıtate Aaus der Schrift und Aaus dem Petrusevangelium.

Aus der Einleitung sejen einıge Punkte hervorgehoben. Hall hält daran test,
da: Meliton Quartadecımaner War (Al MN f.) XVII verweılst auf die se1it
1958 angekündigte Veröffentlichung eines koptischen Papyrus, der die Zzweıte Häilfte
der Homilie enthält, ber noch nıcht DBESchıenen ist.* Insotern hat all das Ziel,
welches sıch geSEIZt hat, nämlich alle islang bekanntgewordenen Texte der Ho-
milie edieren, voll errel  en können; hat jedoch eine Fotokopie dieses
Papyrus benutzen können. ohl ber hat die georgischen Fragmente der Passa-
Homaiuilie herangezogen, die VO  — Va  3 Fxbroeck ediert worden CI , all hat
dessen lateinısche Übersetzung für seine Aufgabe benutzt XXXIX). Dıie vollstän-
dige Berücksichtigung dieses Materials 1St der wichtigste Beıitrag der vorliegenden
Edition. Im übrigen hält all Perlers Ausgabe nach w1e€e VOT für eine gute „working
edition“; Perlers Einleitung und Anmerkungen hätten noch ımmer Wert X VILDN).

Weıter 1St all nach w1e VOT der Meinung, da{fß die Homilie 1n wWel Teile Zer-

(XX) Gegenüber der VOI mM1r vorgebrachten Auffassung, da das quartadecı-
manısche Passa durch stellvertretendes Fasten tür die Juden SOW1e 1n der Erwar-
tung der Parusie begangen wurde, hat Bedenken. Es 1St gewiß zuzugeben, da{fß
die Passa-Homilie nıcht direkt derartıges „eschatological material“ enthält
Freilich bringt 65 der eigentümliche Charakter dieses Textes mi1t sıch, da{fß Hınvweise
auf konkrete Einzelheiten des Festes kaum werden können. Meıne seiner-
eit vorgetragene These War der Versuch einer Rekonstruktion der Entstehung des
urchristlichen Passa und des spateren Ostertestes. Wenn all Sagt, daß Ex auch
anderswo als Lesung 1n der Osternacht begegnet und deswegen keine Besonderheit
der Quartadecımaner sel, 1St doch betonen, daß der alteste Beleg eben das
quartadecimanische S52 ISEt. Reserviert 1St Hall auch gegenüber der ZUetrst von

Cross veAuffassung, dıe Homilie se1l eıne Passa-Haggadha XX ..
Andererseits stellt all doch selbst eine Nähe wenıgstens des 7zweıten Teils VO:  e

Per:i Pascha den Erfordernissen fest, w 1e s1ie 1n der Mischna Pes 1 5 niederge-
legt sind AXNED:

St. all The Melito Papyrı, in  * JIhS 19, 1968, 476—-508
eLtwa2 Melito’s Paschal Homily and the Acts ot John, 1n : JIhS LLa 1966,

ff: Melito 1n the light of the Passover Haggadah, 1n JIhS Z 1971, 29
St. Hall, in Kyrıiakon. Festschrift Johannes Quasten, 1, 1970, 236—248

Wiıllis, 1n Proceedings of the 1Xth Internationa. Congress of Papyro-
logy, slo 1958, slo 1961, 381—392

M> Lohse Das Passafest der Quartadecımaner, 1953
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Was die theologische Eıgenart der Passa-Homilie betrifft, lehnt all N1t
echt ab, dafß eine bestimmte Glaubensregel zugrunde liege (ALIL) Wıe manche
anderen, betont auch Hall den naıven Modalismus, der stellenweise begegnetXLIIN). Was den oft erorterten Schlufß angeht, findet all iımmerhın, da die
„Iuture promıises otf 1.03 probably reter definite tiıme ot parousıa“ber weıtergehende Schlüsse lehnt eben 1b nd verzıichtet damit auf den Versuch
einer Rekonstruktion der Anfänge des christlichen Passafestes.

Der Abschnitt der Einleitung ber den ext 1St cchr knapp. Außer den Siglender Texte und SOW1e der verschıiedenen Versionen erwähnt Hall, da{fß uch
Textvorschläge VO  3 Miıss O1LYy Whittaker berücksichtigen konnte. Die Grundsätze
der Textherstellung, auf die all reilich bei seliner Kritik Perler eingegangen
War werden hier nıcht e1gens dargelegt. Hıer hätte 19808  - sıch eine

Skizze des Verfahrens bei der Abwägung der verschiedenen Lesarten ZC-wünscht. An manchen Stellen euchten jedenfalls die Entscheidungen VO  $ Hall ıcht
e1n. Dabei ISt der Benutzer eben nıcht 1n der Lage, Halls Lesarten nach dessen e1ge-
Nnen Grundsätzen kritisch überprüfen. Bedauerlich 1St auch das Fehlen einer Bı-
bliographie..

Was den Text und die Übersetzung betrifft, sind S1€, W 1e bei zahlreichen
Stichproben festgestellt wurde, durchweg mMi1t gyroßer Sorgfalt hergestellt worden.
Der Text 1St durchgehend in metrischer Form gedruckt; das Alr sıch allerdingsnıcht Sanz ohne Gewalttätigkeiten durchführen. Wıchtig un hilfreich 1St. der gründ-ıche Nachweis biblischer Zitate un Anklänge, ferner auch der 1nwe1s auftf Pa-
rallelen SOWl1e auf Lıteratur 1n den Anmerkungen; hier führt Hall ber die bis-
herigen Ausgaben hinaus. Freilich hätte gerade 1n dieser Hınsicht noch mehr
geboten werden können. Hall stimmt E dafß Gr 7zwıschen Meliton un dem (3nO-
stiker Ptolemäus „clear pomits otf contact“ gebe; ® 1n den Anmerkungen ZU Text
1St hierauf jedoch ıcht hingewiesen worden.

Be1 meınen Stichproben sind mır einıgen Stellen kritische Fragen gegenüberdem Text von all gekommen: ($ der VO Hrsg. A4uUus Wwe1l Versionen
rekonstruierte Vers außer 1n A) W as angegeben wiırd, auch in Eıne eXt-
entscheidung un scheint mMır problematisch se1in. Da der Apparat NUur
das Fehlen 1n angıbt, erhält der Benutzer eınen unzutreffenden Eindruck. Sonst
iın der Hrsg. ‚War 1n der Regel die Zeugen vollständig, doch nıcht immer; 1m
folgenden. ($ entscheidet sıch Hall un $ür OIM WS für
0OUTWS. Im Apparat WIr: jedo ediglich für OÜUTWS angeführt. ($ 16)liest NAVTAS, VO Hrsg. ıcht vermerkt. 18 228 ($ 36) 1St nıcht vermerkt,da 1in E VOr XNOOVU fehlt 15 241—245 ($ 38) findet sich eine recht treie
Textrekonstruktion, für die ke  1n zwıngender Grund wiırd. 249
($ 38) liest all Anschluß Wıiıtstrand TAUTNV, ebentfalls hne erkennbaren
Grund Gegenüber Wifstrands oft recht weıtgehenden Textvorschlägen ur viel-
mehr Zurückhaltung geboten sSe1in. 757252 ($ 38) folgt all teıls A,teıls B, hne daß die Gründe eutlich werden. 48 647 ($ 88) findet S1C}
iıne unnötige Textänderung und

Was die Übersetzung betrifft, hat all sıch eine möglichst ZENAUEC, auch
die uancen ausdrückende Wiıedergabe bemüht. TMOOKEVTN MC (B 35) wırd miıt
„preliminary sketch“ übersetzt. TÜUINOGC 1St möglichst durchgehend mi1t „model“ ber-

(S Anm 3 MNOO0OLXOVOMELV 1St mit make priıor arrangements“” wıeder-
gegeben worden ($ 57

kann INan dem Herausgeber für se1ine Edition 1Ur danken Vielleicht
können die Desiderata bei einer hoffentlich bald notwendig werdenden zweıten Auf-
lage ehoben werden.

Ham UVY S Bernhard Lohse

Lohse Meliton VO  $ Sardes un der Briet des Ptolemäus die Flora, 191
Der Ruf Jesu und die Ntwort der Gemeinde. Festschrift Joachim Jeremias, 1970,179—188


